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seiıner MeNnNSC:  iıchen Schwäche begegnet, dem seiner menschlichen Schwachheit das Recht
SCENCH und verdammen verliehen 1st. amıt ISt, wıe die Vertasserin abschließend in iıhrer kunsthistorisch
wWwIıe trömmigkeits- und mentalitätsgeschichtlich gleichermaßen aufschlußreichen Studie darlegt, »dieser
der Stätte der Ahnenverehrung bei Seelenmessen benutzte Betstuhl eın monumentales Herrschattszeichen
der Dynastıe, deren Vertreter sıch als Gesetzgeber und Rıchter, als Herrscher VO|  } Gottes Gnaden fühlten,
als seine Stellvertreter auf Erden« ® 83) Zu einem aparten Thema 1st der Autorin eine ebenso schöne wıe
bestechend scharfsinnıge Untersuchung gelungen. Wolfgang Urban

OTTo BECK-INGEBORG Buck: Oberschwäbische Barockstraße. Eın Reisebegleiter für Kunst-
reunde München: Schnell und Steiner 1987 (3 Auflage). 112 mıt 75 farbigen Abb., Grundrissen
Zeichnungen. Brosch. 24,80.

Gegliedert iıst der Inhalt des Bandes ach dem Verlauf der Oberschwäbischen Barockstraße in ihren
einzelnen Abschnitten. Eın alphabetisches Ortsverzeichnis 1st beigegeben. Der Tıtel des Buches verrat
zunächst nıcht, uch in der Nähe des Bodensees gelegene Kunstwerke Österreichs und der Schweiz
Aufnahme gefunden haben. Farbige Abbildungen, Auft- und Grundrisse bereichern den ext.

Aut 1st die Einleitung mıt der Überschrift » Was 1st Barock?« versehen. Für Kunstfreunde, dıe 1mM
beschriebenen Raum und in der barocken 'elt nıcht heimisc sınd, waren einıge Satze nützlıch SCWESCH,
die die spezıfische Frömmigkeit (z Wallfahrten, Reliquiendarstellungen) und Lebensart (z.B Bedürtnis
ach Repräsentatıion) dieser eıit darstellen und vielleicht uch auf die polıtische Gliederung (Fürstabteien)
verweısen. Ebenso tehlt eın 1nweIls auf den Zusammenhang Von Gegenreformation und barocker Kunst.
Es se1l angemerkt, der Barockstil 17. und 18. Jahrhundert seiıne eigentliche Ausprägung in
katholischen Ländern ertuhr und NUur in abgeschwächter Form, oft iın klassızistischem Gewand, in Nord-
und Nordwesteuropa tinden st. Das Rokoko hat nıcht » alle Bereiche der Kunst erfaßt« (> 3 Es War eın
Dekorationsstil. Fıne Rokokoarchitektur gibt nıcht.

Unter den jeweilıgen Ortsangaben erfährt der Leser Namen und Daten der Künstler, die bauten,
freskierten, schnitzten, stuckierten und malten. Hın und wieder werden uch Kunstwerke erwähnt, dıe
anderen Kunstepochen angehören. ber stilistische Zuschreibungen kann INnan gewiß manchmal streıten,
ennoch 1st wohl der Hochaltar der Zürns Überlinger Münster (1613—1616) nıcht dem Frühbarock
zuzurechnen (Formenapparat der Renaıssance, Übertülle Personen und Dekor siınd typisch für die
eutsche Renaissance, wobei O: das Nachwirken der Gotik siıchtbar wird; rechts der Krıppe steht eın
Hırte als manıieristische Drehfigur). Auf liest I1 »Die lange Allee erinnert die Brautreise Marıe
Antoinettes 1769« Eıne Erklärung hıerzu 1€' den Leser nıcht ratlos zurück.

Das Buch enthält WIıe heute fast verbindlich eın Glossar. Doch werden dort bekannte Begriffe
erläutert, unbekanntere tehlen (z. Auszugsbild 1/; Muldengewölbe 55) Dıie angegebenen Öffnungs-
zeıten der Museen und mancher Kırchen waren besser Ende eınes jeden Ortes verzeichnet BEeWCESCNH. Das
Buch erweckt den Wunsch, dieses Land Mit seınen ungezählten Kunstwerken vorwiegend sakraler
Bestimmung aufzusuchen. se1 den utoren ge:  f ber uch für das beigegebene Lıteraturver-
zeichniıs und die umfangreiche Auflistung der dort tätıg SCWESCHNCH Künstler mıit Angabe iıhrer Wiırkungs-
statten. Sıeglind

BERSCHWÄBISCHE BAROCKSTRASSE (HB Kunstführer 22). Hamburg: Verlags- und Vertriebs-Gesell-
SC 1986 1005 mıt tarb Abb 9,80.

In eıner Zeıt, die dem Rauchen den Kampf angesagt hat, INa anrüchig erscheinen; auf eiınen Kunstführer
lobend verweısen, der VO:  3 einer Zigarettenfirma herausgegeben und demgemäß iın Tabakwarenläden

vertrieben wiırd Gleichwohl Der Führer durch die oberschwäbische Barockstraße se1l auch dem Nıchtrau-
her empfohlen und dies nıcht 1Ur des überaus günstigen Kaufpreises. Er kann und will WwWar das
Standardwerk des Heiligabend 1986 verstorbenen Weingarter Benediktiners Gebhard Spahr nıcht
‚9 doch wırd dem nützlich se1n, der rascher und übersichtlicher Intormation bedarft. Fuür die
Qualität des Unternehmens stehen schon die Namen der Bearbeiter, die alle der Außenstelle Tübingen des
Denkmalamtes Baden-Württemberg angehören ran Hannmann, Krıins, Schneıider, Wortmann) und als
‚Denkmalschützer« VOT Ort intıme Kenntnisse erworben haben.



UCHBESPRECHUNGE 389

Wıe die andkarte (D zeıgt, tühren die sıeben »Kunstwanderungen« VO:  3 Grimmelfingen Norden
ach Waldburg 1mM Süden, von Buxheim 1m Osten ach Meßkirch 1m Westen. Das Bodenseegebiet 1st also

Dazu und Zum angrenzenden Bayerisch Schwaben lıegen die entsprechenden Führer schon Vor

(Nr. und 11) Was dem Führer wohltuend besticht, ist seın weıter Blick Er wurde weder von noch
für Barockfans geschrieben wenn naturgemäß der Barock uch 1m Mittelpunkt steht und der Sonderteil
des Führers der Barockplastik und ıhrer Geschichte (Brand, o gewidmet st. Es werden selbstver-
ständlıch uch romanische, gotische und klassızıstische Bauwerke, uch solche des Hıstorısmus (Z. Ptarr-
kirche Oggelshausen VO:  — und der Moderne (Pfarrkirche Baijenturt Von behandelt. Man hat also
bei der Auswahl auf Qualität und nıcht allein auf Alter geschaut. Beı Konservatoren als Bearbeitern des in
Bıld und ext schön und aufwendig gedruckten Hefttes ware eigentlich nıcht n, sıe uch
» Kunst und Künstler heute« ın einem eiıgenen Kapıtel vorstellen (Krıns, 82—88), wobei das ‚heute« von
Christian Yeller 784-1872) ber Braith, Caspar-Filser, Grieshaber NUur einıge Namen NeNNeEN bis
hın Elm  D Daucher (geb und Hermann Schenkel (geb führt. Es ware atürlıch nıcht schwer,
diese Namenslıste erweıitern, insbesondere in dem Abschnitt, danach gefragt wird, ob siıch die
moderne Kunst uch in Oberschwaben Aaus dem Kiırchenraum verabschiedet hat (D unten). Auf 26 Zeilen
werden da die nıcht 1M angesprochenen Raum ebenden Künstler ılhelm Geyer, Gottfried Von

Stockhausen, ÖOtto Herbert Hajek, Ulrich Henn und Emil Kıess angesprochen, nıcht ber EtTW: der ın
Ravensburg ebende Bildhauer Josef Henger (geb.» der uch tür Oberschwaben zahlreiche Bildwerke
geschaffen hat. Hınvweıse auf moderne Kırchenbauten, die in dieser Region katholischerseits aum 21Dt,sucht Inan vergebens. 1el wichtiger treilich ISt, die Moderne überhaupt und dann uch och mıiıt
Kenntnis und Liebe vorgestellt Wll'd. Es könnte schon se1ın, manch rauchender der nıchtrauchender
oOurist doch och AazZu verführt wird,z das 1969 entstandene Skulpturenfeld VO  —_ Oggelshausen (D 84)besuchen der die Privatgalerie mıit moderner Kunst 1m barocken Schloß Mochenwagen. Man kann
schon als Servıce besonderer Art notıeren, eıgens uch diıe Öffnungszeiten VO|  - Museen und Galerien
geNaNNL werden ® 88).

Dıie Bearbeiter hatten natürliıch ın dieser Landschaftt die Qual der Man darf iıhnen bescheinigen,dafß sS1e bei dem vorgegebenen Textrahmen (wenıger als Seıten) nıchts wirklich Bedeutendes übersehen
haben Vorgestellt wiırd beispielsweise nıcht bloß die erühmte Damenstittskirche ın Bad Buchau, sondern
ebenso die einstige Buchauer Pfarrkirche in Kappel mMit iıhren Wandmalereien aus dem trühen 12. Jahrhun-
dert. Vielleicht hätte INan da bei Wiıblingen uch auf die Jüngst Friedhofskirche mıiıt den Fresken
des Wiıblinger alerbruders Johann Dreyer verweısen können, der auf dıe ehemalıge Ptarrkirche Von

Obermarchtal, die reılich nıcht einmal in dem auf Vollständigkeit bedachten Dehio-Piel VO: 1964 gibt.
Der Kunsttührer eıgnet sıch seines großen Formats ‚Wwar weder tür dıe Jackentasche des Herren

och für die Handtasche der Damen; sollte ıhn aber mitsichführen, wer ganz chnell Orlentiert seın
möchte. Regıster ermöglichen den schnellen Zugriff, ıne Zeittatel vermittel das geschichtliche Gerüst.

Heribert Hummel

DOMINIQUE FERNANDEZ: Das Bankett der Engel. Literarısche Barockreise VO  - Rom ach Prag. Freiburg:Beck Glückler 1984 364 mıt 100 Abb. 29,850
Ohne zünftige Wiıssenschaft, hne Anmerkungen und Liıteraturverzeichnis geht iın Deutschland nıchts, Was

Anspruch aufBeachtung anmeldet, uch nıcht 1m Bereich der Künste. FEs o1bt Ja schließlich uch die Fächer
Kunstgeschichte und Musiıkwissenschaft. Anderswo geht uch anders. Den schönsten Beweıs dafür
hefert Dominique Fernandez, tranzösischer Romanschrıiftsteller, Essayıst, uch Dozent und Literaturkriti-
ker des Jahrgangs 1929, mıiıt seıner »literarıschen Barockreise Von Rom ach Prag«, bei der uch durch
Südwürttemberg kommt. Ohne ne] in Eınschlägigem nachgeschlagen der Sar recherchiert und okumen-
tıert haben, sıeht und empfindet CIy, wesentliıch ist, schreıbt nıeder, Wa andere kaum denken
N, allt Urteile DOSItIV und negatıv. Eın Reıise- der Sar Kunstführer 1st das nıcht. ber InNnan tate guldaran, das Buch lesen, bevor mman wıeder eiınmal eine Barockreise unternımmt.

Eın schockierendes Zıtat oll] Jer genugen: » Von den zahlreichen Kiırchen Württembergs (nördliıch des
Bodensees) leiben uns DUr rel in Erinnerung: we1l ıhrer Schönheıt, eıne ihrer Haßlichkeit.
Aber Ja doch g1bt äfßlıchen, schwerfälligen, langweiligen Barock, und das 1st gul enn der Barock 1st
eın Wundermittel, sondern eın lebendiger Stil, ZU) rundum Gelungenen ebenso tfähıg wıe teierlichsten
Fehlschlägen. Weıingarten soll mıiıt 102 Metern Länge ıne der gröfßten Kırchen Süddeutschlands se1ın. In


